
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 19

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Praktisch ¦Keim

SBarum machen ©ie einen Änoten in 3f)r Safcbenfuch?" Um biefe fchô'ne îDîelobie nicht ju oergeffen!"

SS o m X a g e

SCßie bcrlautet, foïï an bet italiemfdj»
fdjtbeijer. ©renge bon einem ©djroeiger
gcfcf)nonft unb infolgebeffen gejobett
roorben fein; ba bieê eine »eleibtgung
für bie gaêciften ift, foïï bon »unbe§=

liegen eine jdjallfidjere SBanb langé
jener ©renge crftelït toerben, roaê für
itnê nur bon größtem »orteil fein
fann.

$m Inettern rourbe in ÎJtorbitalien
ein ©rbbeben berfbürt, baê al§ eine

bon ber ©djroeig Ijcrrütjrenbe unb alê

Stngriff auf ben gaêciêmuë gebaute
beluufjte Sat angefet)eu tbirb. ©ë it>er=

ben bafjer bon italien »ergeltungë-
majjregefn, fbegiefl gegen baê 3Baftiê,
alê ben £>erb beê »ebenê, in beibe

Stugen gefafjt.

Ser rumänifdje Âônigêbefudj tn
»ern roädjft fid) jum botitifdjen Gcr=

cigniê erfter Drbnung auê. ©o foI=
ten bie »ären im »ärengrabeu in ru»
mänifdjer Sanbeêtradjt erfd)eincit; bout
©djänjli biê ju ben bcrfdjtebcnen ©i=
nerS fjinunter unb roieber tjtnauf roerben

alle ©ffenëroûrbigfetten foldjen
tjodjnobbofitifdjen Gnnfdjlag tjaben.

©efommen ift ber 2)caie!"
éht SQrägblein fingt'ë unb fbielt
Stuf einem atten haften,
25er fid) mifjljanbclt fütjlt.

©ic fingt, unb auf bie ©trafic
©bäfjt oft umflort itjr »lid.
£,tjr Siebfter ging im Qoxm
llnb faut nietjt metjr jurüd.

IJnb jubeln aud) bie Sönc
©efommen ift ber ÜRai!"
©ie fitjt bergagt, berlaffen,
Scr ©ang roirb gum ©efcijrei!

Uub roieber mufj eë büften
Saë fränflidje Älabter.
©ê fütjlt bte tjarten ©djläge
Unb îann bodj nidjtê bafür!

$e£t fdjeint ber ©ang geenbet.
äJcidj freut eê, bafj itjr ^orn
©idj legte. Sa beginnt fie
Saë fdjöne" Sieb bon b o r n.

». m.

Gnnem £)ecabenr
»emüt) bidj ftetë forreft 51t fdjeiuen,
man roirbë 511 roürbigen roiffen.
3toar tjeimlidj roirft bu am ©emeineu
bidj fdjabloê tjalten müffen,
roillft bu bir felber treu berbletben.

Stuf alle gâlïe
toirb ftetê bein »tut gurüd bidj treiben
nadj feiner Quelle. 8 sm<

Sieber stebelfpalter
(Sin greunb bon mir toolfte fidj

einen Sadel gutun unb befdjritt, um
511 feinem 3tele gu gelangen, ben nidjt
meljr fo gang unbefannten 5H5eg beë

Q'nferierenê. Gcr fetzte ein entfbredjen=
beê £,nferat auf unb lief] eê in eine

Sanbgeitung einrüden. 9xidjt otjne Gcr=

folg. Senn u. a. m. er fjielt er folgenbe
roörtüdje Offerte:

Söerter Çerr! $dj glaube Qïjneu
biencn gu tönnett. SDcein ©djnaug ift
nämfidj raffenrein unb gut angefüttert
unb tft mir gu granfen 200. feil.
.'püdjadjtcnb ."

*

©in ©djaufbieler bom ©tabtttjeater
in Sugern ift nadj 3üridj engagiert.
üftadj ber festen »orftellung in Sugern
îommt er freubeftratjlenb in bie ©ar=
berobe unb fagt gu einem Kollegen:
9îa, §err College! S a ê roar ein 2lb=

fdjieb! SBaS? Saê »ublifum Ijat ja
geraft, gebrüllt! Çabcn ©ie gefjört? $n
ber £oge tjaben ein baar §erren ge=

rufen: ,§ter bleiben! ïïtidjt nadj Qütia)
getjen'!"

©agt ber College: ,,^a, ja! $dj
fenne bie Herren. Saê roaren jroei

gürdjer!" et»im<w

13

Kilt»

Warum machen Sie einen Knoten in Ihr Taschenluch?" Um diese schöne Melodie nicht zu vergessen!"

Vom Tage
Wie verlautet, soll an der italienisch-

schweizer. Grenze von einem Schweizer
geschnauft uud infolgedessen gejodelt
worden sein; da dies eine Beleidigung
sür die Fascisten ist, soll von Bundes-
Uegeu eine schallsichere Wand längs
jener Grenze erstellt werden, was sür
uns nur von größtem Vorteil sein

kann.

Im weitern wurdc iu Norditalien
ciit Erdbeben verspürt, das als eine

von der Schweiz herrührende und als

Augriff auf den Fascismus gedachte

bewußte Tat angesehen wird. Es werden

daher von Italien Vergeltungsmaßregeln,

speziell gegen das Wallis,
als den Herd des Bebens, in beide

Augen gefaßt.

Der rumänische Königsbesuch iu
Beru wächst sich zum politischen
Ereignis erster Ordnung aus. So sollen

die Bären im Bärengrabeu in
rumänischer Landestracht erscheinen; vom
Schänzli bis zn den verschiedenen
Diners hinunter und wieder hinauf werden

alle Essenswürdigkeiteu solchen

hochnvbpolitischen Einschlag haben.
vint»»

àbessehnen
Gekommen ist der Maie!"
Ein Mägdlein singt's und spielt
Auf einem alten Kasten,
Der sich mißhandelt fühlt.

Sic singt, und auf die Straße
Späht oft umflort ihr Blick.
Ihr Liebster ging im Zorne
Und kam nicht mehr zurück.

ljnd jubeln auch die Töne
Gekommen ist der Mai!"
Sie sitzt verzagt, verlassen,
Der Sang wird zum Geschrei!

Und wieder muß es büßen
Das kränkliche Klavier.
Es fühlt die harten Schläge
Und kann doch nichts dafür!

Jetzt scheint der Sang geendet.
Mich freut es, daß ihr Zorn
Sich legte. Da beginnt sie
Das schöne" Lied von vorn.

R, N,

Einem Décadent
Bemüh dich stets korrekt zu scheiuen,
man wirds zu würdigen wissen.
Zwar heimlich wirst du am Gemeinen
dich schadlos halten müssen,
willst du dir selber treu verbleiben.

Auf alle Fälle
wird stets dein Blut zurück dich treiben
»ach seiner Quelle. « Tm».-

Lieber Nebelspalter
Ein Freund von mir wollte sich

eineit Dackel zutun und beschritt, um
zu seinem Ziele zit gelangen, den nicht
mehr so ganz unbekannten Weg des

Jnserierens. Er setzte eiu entsprechendes

Inserat auf und ließ es in eine

Landzeitung einrücken. Nicht ohne
Erfolg. Denn n. a. m. erhielt er folgende
wörtliche Offerte:

Werter Herr! Ich glaube Ihnen
dienen zu können. Mein Schnauz ift
nämlich rassenrein uud gilt angefüttert
uud ist mir zu Franken 200. feil.
Hvchachteiid ."

Ein Schauspieler vom Stadttheater
in Luzern ist nach Zürich engagiert.
Nach der letzten Vorstellung in Luzern
kommt er sreudestrahleud in die
Garderobe und sagt zu einem Kollegen:
Na, Herr Kollege! D a s war ein
Abschied! Was? Das Publikum hat ja
gerast, gebrüllt! Haben Sie gehört? In
der Loge habeu eiu paar Herren
gerufen: .Hier bleiben! Nicht nach Zürich
gehe»'!"

Sagt der Kollege: Ja, ja! Ich
kenne die Herren. Das waren zwei

Zürcher!" Sà°r
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